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Geleitwort 

Mehr als vierzig Jahre nach dem Tod von Hans Kelsen ist das Interesse an 
seinen rechtstheoretischen, aber auch an seinen ideologiekritischen und sozio-
logischen Arbeiten ungebrochen. Die Akademie von Athen hat es dankens-
werterweise auf sich genommen, mit Unterstützung des Hans Kelsen-Instituts 
eine Tagung auszurichten, die die Aktualität Kelsens für die Gegenwart auf-
zeigt. Aus dieser Zusammenarbeit und mit Unterstützung des FWF-Projekts 
„Kelsens Leben in Amerika und die weltweite Verbreitung seiner Rechtslehre“ 
ist der vorliegende Tagungsband entstanden, der der interessierten Fachwelt 
eine Nachlese der Tagung ermöglicht. 
 
 
 

Wien, im Sommer 2014 Der Präsident des Kuratoriums 
       Werner Faymann 

Bundeskanzler 
 

 



Vorwort 

Die Akademie von Athen hat sich, auf  Vorschlag und Initiative des mitunter-
zeichnenden griechischen Herausgebers hin, für die Durchführung einer inter-
nationalen Tagung aus Anlass des 40. Todestages von Hans Kelsen entschie-
den. Dieser große Geist, eine herausragende Persönlichkeit des 20. Jahrhun-
derts, ist der wissenschaftlichen Welt vor allem durch sein rechtstheoretisches 
Werk bekannt. Seine weiteren wissenschaftlichen Arbeiten, seine praktische 
Tätigkeit wie auch sein diesem Tun gewidmetes Leben sind hingegen eher 
unbekannt; sie müssen aber als Ganzes, als Einheit, gewürdigt werden. Denn 
Kelsen hat auch soziologische und politologische Schriften verfasst, war maß-
geblich am Entstehen einer der ältesten heute noch bestehenden demokrati-
schen Verfassungen Europas – dem österreichischen Bundes-Verfassungs-
gesetz von 1920 – beteiligt und hat sowohl als Universitätsprofessor wie auch 
als Verfassungsrichter an der juristischen Durchdringung dieser Verfassung 
mitgewirkt. Vor allem aber engagierte sich Kelsen sein Leben lang für Frieden 
und Demokratie. Erst im Kontext mit all diesen Arbeiten und vor dem Hinter-
grund seines persönlichen Lebensweges kann auch die Leistung Hans Kelsens 
für die Rechtswissenschaften voll erkannt werden. Wie Ernst Topitsch es tref-
fend ausgedrückt hat, war Kelsen ein Philosoph in der altgriechischen Bedeu-
tung des Wortes. 

Hans Kelsens Lebensweg war voller Höhen und Tiefen. Auf wissen-
schaftlichem Feld ungeschlagen, wurde das Mitglied des Vorstandes der Deut-
schen Staatsrechtslehrervereinigung nach der Machtergreifung der Nationalso-
zialisten 1933 von seinem Kölner Lehrstuhl entfernt und musste nach Genf 
fliehen. In seinem Schweizer Exil verfasste Kelsen mit olympischer Ruhe nicht 
nur sein wohl berühmtestes Buch – die „Reine Rechtslehre“ von 1934 –, son-
dern auch die Monographie „Vergeltung und Kausalität“, eine soziologische 
Arbeit, die 1940 zwar gedruckt wurde, aber aufgrund der Kriegswirren erst 
nach 1945 veröffentlicht werden konnte und bis heute nicht genügend bekannt 
ist. Beide Bücher, so gegensätzlich sie auch von Inhalt und Methode sind, 
zeugen von einem außerordentlichen Fleiß und allumfassender Bildung, ge-
paart mit absoluter wissenschaftlicher Geradlinigkeit und Geistesfreiheit, Prin-
zipien, denen Kelsen zeit seines Lebens treu blieb und daher auch manche 
Entbehrungen in Kauf nehmen musste. In den USA, wohin er 1940 geflohen 
war, stieß seine Rechtslehre kaum auf Resonanz; auf zahlreichen Vortragsrei-
sen nach Lateinamerika und nach Europa – einer davon 1957 nach Athen – 
konnte Kelsen jedoch seine Lehren weltweit verbreiten. Insofern versteht sich 
der vorliegende Tagungsband auch als ein Beitrag zu dem vom mitunterzeich-
nenden österreichischen Herausgeber geleiteten Forschungsprojekt „Kelsens 
Leben in Amerika und die weltweite Verbreitung seiner Rechtslehre“ (FWF-
Projekt P 23747-G16). 



VIII Vorwort 

Kelsens persönliche Distanzierung von allen antidemokratischen und al-
len imperialistischen Strömungen war Konsequenz seines Menschenbildes, mit 
dem sich seine persönliche Bescheidenheit in ganz besonderer Weise verband. 
Bezeichnend hierfür sind die Sätze, die er in Berkeley 1960 – im Alter von 79 
Jahren – für das Vorwort der Neuauflage seiner „Reinen Rechtslehre“ schrieb: 
„Auch die zweite Auflage  der Reinen Rechtslehre will nicht als eine Darstel-
lung endgültiger Ergebnisse, sondern als ein Unternehmen betrachtet werden, 
das einer Fortführung durch Ergänzungen und sonstige Verbesserungen bedarf. 
Es hat seinen Zweck erreicht, wenn es solcher Fortführung – durch andere als 
den schon am Ende seines Lebens stehenden Autor – für würdig erachtet 
wird.“1) 

Dass Kelsens Werk der Fortführung würdig ist, bewiesen im April 2013 
die Referenten aus Griechenland und Österreich, aus Deutschland, Frankreich, 
Italien, Spanien und dem Vereinigten Königreich, die dankenswerterweise der 
Einladung nach Athen folgten, um hier das vielschichtige Denken und Tun 
dieses ungewöhnlichen Mannes in einem Gesamtbild vorzustellen. Die Tagung 
fand in dem von Theophil Hansen erbauten Gebäude der Akademie von Athen 
statt. Nicht nur die österreichischen Teilnehmer wurden schon durch die 
Räumlichkeiten, die auffallend dem gleichfalls von Hansen errichteten Parla-
mentsgebäude in Wien ähneln, an die große Bedeutung Kelsens für unser heu-
tiges Demokratieverständnis erinnert. Gerade heute, wo wirtschaftliche Krisen 
und gesellschaftliche Umbrüche eine ernste, viel zu sehr unterschätzte Gefahr 
für die demokratische Staatsform sind, wäre es vonnöten, sich sowohl Kelsens 
theoretische Grundlegung der Demokratie, als auch deren dramatische Vertei-
digung durch ihn im Jahre 1932 ins Gedächtnis zu rufen. Eine Übersetzung 
etwa von Kelsens grundlegender Arbeit „Vom Wesen und Wert der Demokra-
tie“ (1920/29), der kurzen „Verteidigung der Demokratie“ (1932) oder der 
1955 verfassten Schrift „Foundations of Democracy“ ins Griechische ist ein 
Desiderat, dem hiermit Ausdruck verliehen sei. 

Bereits unmittelbar nach der Tagung konnten die nur leicht überarbeiteten 
Redetexte in griechischer Sprache gedruckt erscheinen.2) Der große Erfolg der 
Tagung ließ aber bei allen Beteiligten den Wunsch aufkommen, auch erweiter-
te Fassungen der Referate in deutscher Sprache in der Schriftenreihe des Hans 
Kelsen-Instituts zu veröffentlichen. In diese deutsche Fassung wurde zur Ab-
rundung des Bandes auch der bereits 1997 erschienene Beitrag von Clemens 
Jabloner „Menschenbild und Friedenssicherung“ aufgenommen. 

Die Organisation der Tagung sowie die Herstellung des gegenwärtigen 
Tagungsbandes erfolgten einvernehmlich durch die Akademie von Athen, das 
Hans Kelsen-Institut in Wien und das FWF-Projekt „Hans Kelsens Leben in 
Amerika und die weltweite Verbreitung seiner Rechtslehre“. Die Herausgeber 
danken der österreichischen Botschaft in Athen für die großzügige finanzielle 
Unterstützung der Tagung; die Druckkosten wurden vom österreichischen 

                          
1) Hans Kelsen, Reine Rechtslehre2 (1960, Nachdruck Wien 1992) VII. 
2) Nikitas Aliprantis (Hrsg.), Hans Kelsen. H διαχρονικοτήτα του πνεύματος στο 

νομικο και κοινωνιολογικο του  έργο (Athen 2013). 



 Vorwort IX 

Wissenschaftsfonds FWF bestritten, wofür gleichfalls Dank gezollt sei. Die 
Satzarbeiten erfolgten durch Frau Katharina Bernold, Herrn Mag. Johannes 
Domanig und Herrn cand.iur. Harald Trobollowitsch, wofür wir herzlich dan-
ken. Unser ganz besonderer Dank geht an Herrn Dr. Klaus Zeleny, der sowohl 
die Tagungsorganisation als auch die Entstehung dieses Bandes mit großer 
Sachkunde uneigennützig unterstützte. 

Athen und Wien, im Sommer 2014 Die Herausgeber 



Abkürzungsverzeichnis 
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